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Die deutsche Antwortnote
Berlin, 22 . Juli .

Die Antwortnote der Reichsregierung auf das SchreibenBriands vom 16 - Juni wurde gestern veröffentlicht . Sie
lautet :

Die deutsche Regierung hat die Antwort auf die deutsche
Denkschrift vom 9. Februar einer eingehenden Prüfung unter¬
zogen . Sie vernimmt aus der Antwort mit Genugtuung , daß
die französische Regierung und ihre Verbündeten grundsätz¬
lich bereit sind , eine Befestigung des Friedens gemeinsam
mit der deutschen Regierung auf dem Weg der Verständi¬
gung herbeizuführen und hierüber in einen gegenseitigen
Meinungsaustausch einzutreten. Die verbündeten Regie¬
rungen wünschen indes vor der Einleitung sachlicher Ver¬
handlungen eine weitere Klärung der in der deutschen Denk¬
schrift berührten Fragen und machen ihrerseits eine Reihe
bestimmter Vorschläge , zu denen sie die Stellungnahme der
deutschen Regierung erbitten.

Diese Vorschläge sind zwar auf den Anregungen der
deutschen Denkschrift aufgebaut, geben diesen Anregungenaber in wichtigen Punkten eine andere Richtung und fügen
zu itMn auch noch neue Verkraaskonstruktionen hinzu .

1 . Die verbündeten Regierungen betonen in der Note
vom 16 . Juni , daß die Regelung der Sicherheitsfrage keine
Aenderung der Friedensverkräge mit sich bringen dürfte.
Die deutsche Regierung vermag aus den Ausführungen der
Note über diesen Punkt nicht ohne weiteres zu erkennen,
welche Absicht die verbündeten Regierungen damit verfol¬
gen. _Ler Abschluß eines Sicherheitspaktes, wie er in den
deutschen Anregungen entworfen ist , bedeutet keine Aende¬
rung der bestehenden Verträge . Die deutsche Regierung be¬
trachtet es als selbstverständlich , daß nicht etwa für alle Zu-
stnsik die A'öalichkest ausgeschlossen werden soll, bestehende
Verträge auf dem Weg friedlichen Uebereinkommens zu ge¬
gebener Zeit veränderten Verhältnissen anzupassen. Sie darf
larauf Hinweisen, daß auch die Satzung des Völ^ rbunds
derartigen Notwendigkeiten Rechnung trägt. Wenn die ver¬
bündeten Negierungen z. B . Hervorheben , daß der Sichsr-
Mtspakt die geltenden vertraglichen Bestimmungen über die
« ilikarische Besetzung deutscher Gebiete nicht berühren dürfte,
io ist es richtig , daß die deutsche Denkschrift den Abschluß des
Paktes nicht von einer Aenderung dieser Bestimmungen ab-
längig gemacht hat . Sollten die verbündeten Regierungen
leabsichtigen , jene Bestimmungen als für die Zukunft schlecht¬
en maßgebed hinzustellen , so möchte die deutsche Regierung
»emgegenüber darauf hingewiesen , daß das Zustandekommen
ünes Sicherheitspaktes eine so bedeutende Neuerung dar-
tellen würde , daß sie nicht ohne Rückwirkung auf die Ver-
jältnisse in den besetzten Gebieten und überhaupt die Frage
»er Besetzung bleiben dürfte.

2 . In dein System, das die verb. Regierungen in der
Note vom 16 . Juni für den Sicherheitspakt entwerfen, wird
üne hervorragende Rolle den Lchiedsverkrägen zugewiesen ,
>ie Deutschland mit den ihm benachbarten Ünterzeichnungs-'laaten des Versailler Vertrags abzuschließen hätte. Die Ge-
taltung der Schiedsverträge in diesem System gibt jedoch zu
nheblichen Zweifeln Anlaß , die noch der Aufklärung bedür¬
fen. Die deutsche Regierung hat Schiedsverträge beabsichtigt ,
) ie in

.
den letzten Jahren sowohl von Deutschland , als auchwn einer Reihe anderer Mächte abgeschlossen worden sind.

Verträge dieser Art , die in Analogie zu den entsprechenden
Vestimmungen der Völkerbundssatzung aufgebaut sind , er-
chöpfen nach Ansicht der deutschen Regierung die unter den
gegenwärtigen Verhältnissen gegebenen Möglichkeiten , eine
chiedliche Regelung von Streitfällen mit Aussicht auf prak¬
tischen Erfolg herbeizuführen. Bei den Vorschlägen der Ver¬
bündeten scheint ein anderes System gemeint zu sein . Was
) abei vor allem in die Augen fällt, sind die von den verb.
Negierungen vorgesehenen Ausnahmefälle, in denen ein ge¬
waltsames Vorgehen der Staaten gegeneinander zulässig sein
oll . Die deutsche Regierung kann in dieser Hinsicht die Aus¬
führungen der Note vom 16 . Juni , wie auch den veröffent¬
lichten Schriftwechsel zwischen der französischen und der kö¬
niglich großbritannischen Regierung nur dahin verstehen , daß
m den einzelnen Fällen nach der Ansicht der verb. Regie¬
rungen das gewaltsame Vorgehen ohne irgend ein vorher¬
gehendes objektives Verfahren — sei es ein Schiedsverfahren
oder ein anderes internationales Verfahren — erfolgen kann.
Wenn das zutrifft, so würde sich daraus ergeben, daß die
oerb . Regierungen z. V . die Entscheidung über die Zulässig-

oder Unzulässigkeit von Zwangsmatzregeln wegen der
Lntschädigungsverpflichkungen nicht einem sachlichen Der -
'ahren , sondern ihrem einseitigen Ermessen Vorbehaltenwollen . Es würde sich ferner ergeben, daß die deutsche Re¬
gierung den verb . Regierungen ein vertragliches Recht ein -
zuraumen hätte, ohne vorhergehendes objektives Verfahren
g^ en Deutschland militärisch einzugreifen , wenn sie der An-
ycht sind, daß ein Vorstoß gegen die Bestimmungen über die
Remilitarisierung des Rheinlands vorliege. Ebenso bedenk¬
lich wären die Folgen , zu denen die in der französischen Note
oorgeschlagene Konstruktion - er Garantie für die abzuschlis-
beuden Schiedsverträge führen könnte . Das Eingreifen des
Wrcmten würde zwar von bestimmten Voraussetzungen,ab-

T na e s sp i e g e l
Das englische Kabinett nimmt am Donuerskag die

deutsche Antwortnote in Beratung.
Zn Griechenland werden im August große Heeresmanö¬

ver abgehallen , zu denen Vertreter der Großmächte geladen
werden .

hängig sein, der Garant hätte aber das Recht , nach srelem
und einseitigem Ermessen darüber zu entscheiden , ob diese
Voraussetzungen im gegebenen Fall zutreffen. Das würds
bedeuten, daß der Garant zu bestimmen hätte, wer bei einem
Streitfall zwischen den beiden Kontrahenten des Friedens -
Vertrags als Angreifer zu gelten hat, und zwar würde er
diese Befugnis selbst dann haben , wenn er gegenüber dem
einen Kontrahenten durch ein Sonderbündnis verpflichtet ist.

Es liegt auf der Hand , daß das Garantiesystem durch
derartige Bestimmungen einseitig zu Ungunsten Deutschlands
durchbrochen werden würde .

Die deutsche Regierung möchte sich der Hoffnung hin^
geben , daß ihre Besorgnisse in diesen Punkten von den verb.
Regierungen beseitigt werden können . Sie glaubt , das um«
somehr erwarten zu dürfen, als sich das Garantiesystem sonst
mit dem Geist der Volkerbundssahung nicht in Einklang
bringen lassen würde . Während nach der Völkerbundssatzung
die Frage, ob eine Friedensstörung vorliegt , in einem genau
geregelten Verfahren zu entscheiden und die Anwendung vo»
Zwangsmaßnahmen an bestimmte fachlich jestzustellende Vor¬
aussetzungen geknüpft ist, würden nach dem in der fran¬
zösischen Note entworfenen System alle diefe Entscheidungen
in die Hand einer Friedensparkei gelegt sein. Ein solches
System würde die Friedensordnung nicht stützen und könnte
sogar die Gefahr ernster Verwicklungen heraufbeschwören.

3 . Nach Auffassung der deutschen Regierung würde zur
Verwirklichung der Grundgedanken der deutschen Denkschrift
der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund keine notwen¬
dige Voraussetzung sein . Die verb . Regierungen dagegen
sind ihrerseits der Auffassung , daß der angeregte Sicherheits¬
vertrag nur denkbar sei , wenn Deutschland in den Völker¬
bund eintritt . Bei der großen Bedeutung , welche die deutsche
Regierung der Regelung der Sicherheitsfrage beimißt, will
sie gegen die Verbindung der beiden Fragen keinen grund¬
sätzlichen Widerspruch erheben. Sie muß indes darauf Hin¬
weisen , daß die Frage des deutschen Eintritts selbst noch
sorgfältiger Klärung bedarf. Der Standpunkt der deutschen
Regierung in dieser Frage ist den verb . Regierungen aus der
ihnen im September v . Js . überreichten Denkschrift, sowie
aus der deutschen Note an den Völkerbund vom 12 . Dezem¬
ber v . Js . bekannt. Die in der französischen Note angeführte
Note des Völkerbundsrats vom 13 . März d - I . hat die
Bedenken, die auf deutscher Seite gegen die Uebernahme der
Verpflichtungen, die aus Artikel 16 der Satzung geltend ge¬
macht worden sind , nicht aufgeräumt . Auch nach den Aus¬
führungen des Völkerbundsrats bleibt die Gefahr bestehen,
daß Deutschland als enkwaffneker Staat, der von stark ge¬
rüsteten Nachbarn umgeben ist, der sich in zentraler Lage
befindet und der in der Geschichte immer wieder Schauplatz
großer Kämpfe gewesen ist, bei dem Eintritt in den Völker¬
bund unbeschränkt der Verwickelung in kriegerische Streit¬
fälle dritter Staaken ausgesetzt sein würde .

Deutschland kann als Mitglied des Völkerbunds erst dann
als gleichberechtigt gelten , wenn seiner Abrüstung auch die
in der Völkerbundssätzung und in der Einleitung zum Teil
5 des Versailler Vertrages vorgesehene allgemeine Abrüstung
folgt . Es muß deshalb , wenn der alsbaldige Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund ermöglicht werden soll , eine Lösung
gefunden werden, welche die Zeitspanne bis zur Verwirk¬
lichung der allgemeinen Abrüstuna überbrückk. Die Lösung
müßte sowohl der besonderen militärischen und wirtschaft¬
lichen , als auch der besonderen geographischen Lage Deutsch¬
lands gerecht werden .

Soweit wegen der Einzelheiten noch Zweifel und Mei¬
nungsverschiedenheiten bestehen, werden auch sie zu über¬
winden sein, wenn die Regierungen das anzustrebende Ziel
fest im Auge behalten und dem unerläßlichen Erfordernis
der Gleichberechtigung und Gegsnseikiakeik Rechnung treten .
Die deutsche Regierung glaubt deshalb, hoffen zu dürfen,
daß die weiteren Erörterungen zu einem festen Ergebnis
führen werden . Sie würde es lebhaft begrüßen, wenn diese
Erörterungen beschleunigt werden könnten , damit dem
dringenden Verlangen der Völker nach sicheren Bürgschaften
für die ruhige und friedliche Entwicklung , sowie für die Wie¬
derherstellung der durch den Krieg zerstörten normalen welt¬
wirtschaftlichen Beziehungen bald Genüge geschieht.

* »
*

Das Urteil der Presse über die deutsche Note
Berlin, 22 . Juli . Die Blätter nehmen die Antwortnote

der Reichsregierung an Frankreich im allgemeinen nicht
ungünstig auf, es wird aber auch gewarnt , allzu große Er¬
wartungen daran zu knüpfen . Es wird anerkannt , daß die
Note den Vorschlägen Briands gegenüber immerhin die
wesentlichen Vorbehalte zum Ausdruck bringe, wenn aber

Deutschland gleichberechtigt in die Verhandlungen einkreten
solle , so sei es unbedingt nötig , daß vorher die Botschafter¬
noten über die Entwaffnung und das deutsche Luftfahrwesen
geregelt werden und daß die Verbündeten ihren vertrag¬
lichen Verpflichtungen hinsichtlich der Räumung des Kölner
Gebiets , das schon am 10. Januar Hütte geräumt sein müssen ,
Nachkommen . Dies hätte in der Note zum Ausdruck ge¬
bracht werden müssen .

Neue Nachrichten
Das Zokkompromiß abgeschlossen

Berlin , 22 . Juli . In einer gemeinsamen Beratung der
Vertreter der Regierungsparteien mit dem Reichskanzler ist
den Blättern zufolge gestern das Zollkompromiß abge¬
schlossen worden . Durch die Vereinbarungen ist eine Reihe
von Anträgen der Regierungsparteien zu den Agrar -
zöllen festgelegt worden . Die Mindestzölle für
Getreide sollen fallen gelassen werden . An ihre
Stelle treten autonome Zölle in Höhe von 7 Mk . bis
7 .50 Mk . Für die Vieheinfuhr werden Mindest¬
zölle eingeführt, die über den Borkriegszöllen liegen.

Sozialdemokratischer Antrag aus Untersuchung der
Landwirtschaft

Berlin , 22 . Juli . Die soz . Fraktion des Reichstags hat im
handelspolitischen Ausschuß einen Antrag eingebracht, in
dem die Reichsregierung ersucht wird , in Form eines Gesetz¬
entwurfes ein umfassendes Programm für die Steigerung
der landwirtschaftlichen Erzeugung vorzulegen. Der Antrag
verlangt u . a . , daß landwirtschaftliche Zölle mindestens bin¬
nen eines Jahrs nicht eingeführt werden sollen . Spätestens
am 1 . März soll der Reichstag einen Untersuchungsaus¬
schuß zur Prüfung der Landwirtschaft berufen, der aus
ReichstagsabgeorLneten, Wissenschaftlern und Derufsland -
wirten bestehen soll .

kleinliche Schikane
Darmfiadt , 22 . Juli . Die hessische Regierung und der

hessische Landtag folgten gestern einer Einladung der Stadt
Mainz zur Besichtigung ihrer Ausstellungen und der Bau¬
arbeiten am Mainzer Dom . Bei Ankunft des Zuges ließen
die Franzosen alle Ausgänge des Mainzer Bahnhofs bis
auf einen schließen und unterzogen die Angekommenev
gleichzeitig mit den übrigen Reisenden einzeln einer scharfen
Paßprüfung. Jeder Paß wurde hin und her gewendet, die
Stempel geprüft , Fragen gestellt und geradezu schikanös
verfahren . Davon waren selbst die Minister nicht ausge¬
nommen. Auf diese Weise dauerte es anderthalb Stunden,
bis die letzten Abgeordneten durch die Sperre kamen , so
daß das vorgesehene Programm beträchtlich eingeschränkt
werden mußte.

»

Hetze gegen die deutsche Note
Paris . 22 . Juli . Die Blätter der Richtung Poincarös ,

die von der französischen Großindustrie beeinflußt zu sein
scheinen, wenden sich ziemlich scharf gegen die deutsche Note.
Der „Eclair " schreibt , es sei unverständlich , daß man in der
Regierung auch nur von einem guten Willen der deutschen
Regierung sprechen könne . „Echo de Paris " verlangt , man
solle die ganze Vertragsgeschichte verschwinden lassen, für
Frankreich werde doch nichts Gutes herauskommen.

Im Außenministerium soll bereits eine Erwiderung
auf die deutsche Note aufgesetzt worden sein, die nach Berlin
gesandt werden soll , sobald sie den Verbündeten bekannt¬
gegeben und von diesen gebilligt sein wird.

Die Abrüstungsfrage
Paris . 22 . Juli . Der Londoner Berichterstatter des

„ Petit Journal" schreibt, in London habe man besonders
bemerkt , daß die deutsche Antwortnote erkennen lasse,
Deutschland werde alle Anstrengungen machen , um die
Frage der allgemeinen Abrüstung in Fluß zu bringen .

Die „VerftändigungsbereikwWgkeit" Frankreichs
Paris , 22 . Juli . Havas verbreitet , Briand habe sich seine

persönliche Stellungnahme zur deutschen Note Vorbehalten,
er weise aber darauf hin , daß Frankreich schon durch die
Räumung des Ruhrgebiets seine Verständigungs¬
bereitwilligkeit habe zeigen wollen. — Das soll wohl heißen ,
daß die selbstverständliche Räumung des überfallenen Ruhr¬
gebiets schon Entgegenkommen genug sei , um Deutschland zur
Annahme der Briandschen Forderungen zu verpflichten ?

Zu Pressevertreten äußerte sich Briand, die deutsche Note
enthalte Vorbehalte , die das Zustandekommen des Sicher¬
heitsvertrags ernstlich in Frage stellen würden, wenn sie
von Deutschland aufrechterhalten werden sollten.

Die Regelung der Kriegsschulden
Paris , 22 . Juli . Zwischen Finanzminister Caillaux

und Außenminister Briand . und verschiedene Beamten



Ser beiden Ministerien fand gestern eine lange Besprechung
über die Ergebnisse der bisherigen Verhandlungen mit Lon¬
don und Washington über die Regelung der Kriegsschulden
statt . Die Verhandlungen in London scheinen ins Stocken
geraten zu sein , da England nicht zugeben will , daß die fran¬
zösischen Zahlungen eingestellt werden dürfen, sobald Deutsch¬
land mit seinen Entschädigungsleistungen nach dem Dawss-
plan im Verzug bleibe . Nach Washington soll im September
eine Abordnung unter Franclin Bouillon gesandt werden ,
Caillaux sebst wird aber gleichfalls nach Amerika reisen-

Die Krieg in Marokko
P«ris , 22 . Juli . General Na ulin ist in Casablanca

eingetroffen . Marschall Petain ist von Fez nach Taza ab -
üerblst.

Im spanischen Gebiet sollen starke Abteilungen von Ris -
kabylen sestgestellt worden sein, deren Führer angeblich euro¬
päische Uniformen tragen . Man vermutet einen Angriff aus
Ouezza . Die Kabylen stehen 12 Kilometer vor Taza . Die
ersten Truppenaufgebote des Sultans Mulay Jussuf haben
in den Kampf eingegriffen , sie sind aber den Truppen Abd
el Krims nicht ebenbürtig. (Wahrscheinlich sind sie aber auch
nicht darauf versessen , für Frankreich die Kastanien aus dem
Feuer zu holen . D . Schr .) Die Kabylen bearbeiten die
Stämme für den Abfall . Abd el Krim läßt , wie es scheint,
im Gebirge verschanzte Stellungen anlegen, die fast unan¬
greifbar sind -

Die Londoner „ Daily News" berichten , ein französisches
Kanonenboot fei am letzten Freitag , als es am Busen von
Alhucemas vorüberfuhr, von schwerer Artillerie der Rif-
kabylen beschossen worden. Die Geschütze seien von euro¬
päischen Artilleristen bedient gewesen .

Die Lage in China
Sankon , 22. Juli . Der englische Konsul forderte die in

der Stadt Wuchow lebenden britischen Staatsangehörigen
auf, wegen des scharfen Boykotts die Stadt zu verlassen . An
die Engländer und an das im Hafen liegende amerikanische
Kanonenboot werden von den Chinesen keine Lebensmittel
mehr verkauft.

Die japanische Regierung hat den amerikanischen Vor¬
schlag , eine Konferenz zur Regelung der chinesischen Zoll¬
frage und der Aufhebung der Fremdenvorrechte abzu¬
halten, angenommen.

Kalkutta. 22. Juli . Der indische Volksführer Gandhi
erhielt aus Kanton ein Telegramm, das unterzeichnet ist
„Der Beauftragte für Auswärtige Angelegenheiten der na¬
tionalen Regierung "

. Das Telegramm zählt die bekannten
Beschwerden Chinas auf und fordert die Aufhebung der
Fremdenvorrechte und der fremden Gerichtsbarkeit, die
der Hauptgrund des eifersüchtigen Wettbewerbs der frem¬
den Staaten untereinander seien . Wenn diese Vorrechte
nicht abgeschafft werden, so werden sie in einigen Jahren
einen neuen Weltkrieg im Gebiet des Stillen Welt¬
meers entfesseln.

Deutscher Reichstag
Reichsversorgungsgesetz

Berlin . 22 . Juli .
98 . Sitzung. Nach dem alten Recht wurden für die

Kriegsopfer bisher 960 Millionen Mark jährlich vom Reich
ausbezahlt. Der Vorschlag der Regierungsparteien erhöht
die Summe um 100 Millionen ständiger und 50 Millionen
einmaliger Ausgaben . Abg. Roßmann (Soz.) erklärt die
summe für viel zu gering. Wir , die wir im Felde waren ,
wissen die Forderungen zu würdigen. Redner empfiehlt den
Erhöhnngsankrag der Sozialdemokratie.

Abg. Gehria (Zkr.) bedauert, daß LZ nicht möglich
gewesen sei, alle Parteien auf einer mittleren Linie zu ver¬
einigen und daß die Sozialdemokratie auf unerfüllbaren
Forderungen beharre . Wenn ihr Antrag durchgeführt
würde , so müßten dieSteuern geradeverdoppelt
werden. Die Behauptung , daß der Vorschlag der Regie¬
rungsparteien die Offiziere bevorzuge , sei falsch . Gerade
umgekehrt , bisher seien die Versorgungsbeträge auf dem
Dienstgrad aufgebaut gewesen , während die jetzige Art weit
sozialer und für die Mannschaften günstiger sei . Mehr könne
vorläufig nicht geschehen.

Reichsarbeitsmlnister Dr . Braun erklärt, die Regie¬
rung habe sich von dem Grundsatz leiten lassen : je größer
die Not, desto mehr Fürsorge . Auch die Berufsfürsorge für
Kriegsbeschädigte müsse berücksichtigt werden. Ein Viertel
aller Einnahmen des Reichs werde für die Kriegsbeschädig¬
ten verwendet.

Abg . Budjuhn (Dntl.) beklagt , daß die Sozialdemo¬
kratie eine wahre Volkssache durchaus zu einer Parteisache
stempeln wolle . Roßmann habe kein Recht , sich zu Kriegs¬

teilnehmern zu zählen , er habe während des ganzen Krieges
auf einer Stuttgarter Schreibstube gesessen .

Der sozialdemokratische Antrag wird darauf mit 197
gegen 169 Stimmen abgelehnt, der Entwurf in dritter
Lesung angenommen.

Um 10 Uhr abends wird noch die erste Lesung des
Uniformgesetzes wieder ausgenommen. Es entsteht
wieder ein solcher Lärm , bei dem eine Anzahl Ordnungs¬
rufe verhängt werden, daß um 11 Uhr die Beratung
wieder abgebrochen wird , ohne daß es zu einer sachlichen
Aussprache gekommen wäre .

Die außenpolitische Aussprache
99 . Sitzung . Am Regierungstisch: Reichskanzler Dr .

Luther, Außenminister Dr . Skresemann, Iustizminister Dr .
Frenken .

Einziger Gegenstand ist die außenpolitische Aus¬
sprache , die mit verschiedenen Ergänzungsetats verbun¬
den ist .

Außenmniister Dr . Skresemann erinnert einleitend
an seine Reichstagsrede vom 18. Mai und an die Erörterung
der Sicherheitsfrage . Er habe die grundsätzliche Einstellung
der Reichsregierung in dieser Frage damals dahin gezeichnet,
daß eine Lösung ohne Deutschland eine Lösung g e -
gen Deutschland sein würde, sin der französischen Note ist
bereits der Versuch gemacht, im einzelnen auf die Frage
einzugehen . Nur durch eine sachliche Darlegung unserer
Grundgedanken konnte die Frage weitergebracht werden.
Das Ziel der Erörterungen ist der Vertrag mit Deutschland .
Welche Mächte sich im einzelnen vielleicht noch weiter daran
beteiligen, ist noch nicht zu übersehen . Den Kernpunkt des an¬
gestrebten Verkragswerks bildet der westliche Sicherheits-
Vertrag . Dazu kömmt der Ausbau des Systems der Schieds-
gerichtsverkräge . Wichtige maßgebende Einzelpunkke sind noch
ungeklärt, darunter besonders die Ausgestaltung des Sicher-
heitsverkrags im einzelnen , die Schiedsgerichtsver¬
träge und die Stellung Deutschlands zum Völker¬
bund . Ungeklärt ist auch das Verhältnis des Sicherheits-
Vertrags zu den Bestimmungen des Versailler Ver¬
trags und des Rheinlandabkommens . Wir hoffen ,
daß unsere sachliche Kritik wesentlich zur Klärung der Dinge
beitragen wird. Die Darlegung des deutschen Standpunkts hak
in Paris und in London volle Würdigung gefunden
und wir dürfen uns der berechtigten Hoffnung hingeben , zu
einem festen Ergebnis zu gelangen. In dieser Tatsache be¬
stärkt uns die bedeutungsvolle Tatsache der Räumung
des Ruhrgebiets noch vor dem vertragsmäßigen
Zeitpunkt. Mit Gennugkuung muß sestgestellt werden, daß
die französische und belgische Regierung damit ihren guten
Willen gezeigt haben. Zustimmung bei den Regierungs¬
parteien.)

Es sind Zweifel aufgetaucht, ob die Räumung der S a n k-
tionsstädte ebenfalls erfolgen wird. Ich habe niemals
daran gezweifelt , daß die Verbündeten ihre in London über¬
nommenen Verpflichtungen auch in dieser Beziehung er¬
füllen . Nach London war ein starker Zustand der Ent¬
spannung der öffentlichen Meinung festzustellen . Aber die
Nichträumung der nördlichen Rheinlandzone, die am 10.
Januar erfolgen sollte, hat diese Entspannung wieder zurück¬
treten lassen . Selbst die noch offenen Rechtspunkte der Ent¬
waffnungsnote boten keinen Grund für die weitere Besetz¬
ung der Rheinlandszone . Die Reichsregierung hat niemals
einen Zweifel daran gelassen , daß sie die schweren Ver¬
pflichtungen der Entwaffnungsbestimmungen vertrags¬
mäßig zu erfüllen bereit war . Wir können aber nicht über
das hinaus leisten , was im Versailler Vertrag niedergelegt
ist. Das ist die selbstverständliche Grenze. Der Versailler
Vertrag darf nicht auf die Dauer einseitiger Auslegung von
einer Vertragsseite unterworfen sein. (Lebh . Zustimmung).

Württemberg
Stuttgart , 22 . Juli . Denkmal der Kaiser

Friedrich - Musketiere . Um die Erinnerung an das
stolze Infanterieregiment Kaiser Friedrich, an die alten
Siebener , für alle Zeiten wachzuhalten , planen die ehe¬
maligen Angehörigen des Regiments in der alten Garnison¬
stadt Stuttgart ein Denkmal zu errichten , das der Erinne¬
rung an die geschichtlichen Taten des Regiments , wie auch
dem Andenken seiner Gefallenen gewidmet sein soll . Das
Denkmal soll an der Rotebühlkaserne, Ecke Herzogstraße,
seine Aufstellung finden . Ein in Bälde auszuschreibender
Wettbewerb soll über die künstlerische Gestaltung des Denk¬
mals , das man im Frühjahr 1926 enthüllen zu können
hofft, entscheiden . Der Denkmalsausschuß bittet, durch Geld¬
spenden mitzuhelfen , daß Stuttgarts und des Vaterlandes
Dankbarkeit für die alten ruhmreichen Siebener in einem
würdigen Denkmal auch im Gedächtnis kommender Zeiten

uno cseWiecyter fortlebt. Spenden für das Denkmal wollenan dre Stuttgarter Bank , Stuttgart . Rotestraße , zu Gunstendes Denkmalsausschusses Kaiser Friedrich eingesandt werden.
Ulm , 22 . Juli . Ei » Schwindler . Das Große

Schöffengericht hat den 21jährigen Oel- und Fettwarenhänd -ler Augustin Mönch von Untermarchtal wegen Urkunden¬
fälschung zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt . Er hatte durcheinen gefälschten Schuldschein von der Darlehenskasse vonLauterbach 200 erschwindelt , außerdem gefälschte Wechselausgegeben und die Oberamtssparkasse Ehingen um 2500
geschädigt . — Vergangene Woche starb im Krankenhauseine hier beschäftigte und in Böhringen (Bayern ) wohnhafteFrauensperson . Bei der Arbeit wurde es ihr plötzlich übelund sie mußte sich erbrechen , wobei lauter Würmer ka¬men . Zu Hunderten gingen nun diese von ihr ab . AndernTags starb die Bedauernswerte im Krankenhaus .

Heidenheim , 22 . Juli . Der ersteErntewaaenLehenbauer Theilacker in Aufhausen hm - ersten WagenGetreide ( Wintergerste) und Langbauer Ma „ . c in Sontbeima - Br vor mehreren Tagen zwei schöne Wagen Wintergersteeingefuhrt. Ist sehr frühe für die Alb !
^

Giengen a . Br .. 22. Juli . Schlimme Jugend . Dreivon auswärts zugezogene junge Leute vergnügten sich nachtsdamit, eine Menge Fensterscheiben einzuwersen, einen Gar¬tenzaun einzureißen und sonstigen schweren Unfug zu oer-
KamöL ^ Ete

. große Mühe , die Unholde hinterSchloß und Riegel zu bringen.
..

^ utkirch 22 . Juli . Die richtige Kur . Im „All¬gäuer Volksfreund war dieser Tage folgende oberamtlicheBekanntmachung zu lesen : „ Wer ein dienstliches Anliegenbei dem Oberamt vorzubringen hat , wird stets williges Ge -hor finden : auch wird allen begründeten Beschwerden nach
AKabe N

be ehenden Vorschriften abgeholfen werden!
Ve^ estEnbe sich bei dem ihm gewordenen Be¬

neid nicht glaubt beruhigen zu können , möge er sich im
Beschwerdeweg an die Aufsichtsbehörde wenden. Eingabenund Verdächtigungen ohne Namensunterschrift jedoch , deren
Verfasser den Mut nicht aufbringt , seine Sache mit seinemNamen zu decken , finden keine Beachtung.

"

Baden
Karlsruhe , 22 . Juli . Gefährliche internationale Taswen-

Äebe konnten hier in der Person eines 48 Jahre alten Kauf¬
manns aus Gura - Rewke , eines 40 Jahre alten Kaufmanns
aus Odessa und eines 27 Jahre alten Hutmachers aus War¬
schau am Hauptbahnhof festgenommen werden. Es handelt
sich um eine schon lange gesuchte Taschendieb - Gesellschaft, die
in den D -Zügen und Bahnhöfen der Großstädte zahlreiche
Taschendiebstähle verübt hat.

Pforzheim . 22 . Juli - Der Schlichtungsausschußhat folgen¬
den Schiedsspruch gefällt: Der Mindeststundenlohn beträgt
für den 25ährigen gelernten Arbeiter mit Wiederaufnahme
der Arbeit 66 I , ab 1 . August 68 I , ab 19 . September
69 -Z . Die Löhne der jüngeren Arbeiter und der übrigen
Arbeiterkategorien regeln sich nach dem seitherigen Tarif -
schlüsfel . Die Akkordgrundlage wird auf 1214 v . H . erhöht.
Die bestehenden Lohnvorsprünge bleiben bestehen . Lehr¬
linge erhalten im 1 . und 2 . Halbjahr keine Lohnerhöhung :
im 3 . und 4 - Halbjahr 1 Z , ab 5 . Halbjahr 2 Z die Stunde
Erhöhung . Maßregelungen anläßlich des Streiks dürfen nicht
stattfinden. Bisherige Anwartschaften der Arbeiter bleiben
bestehen . Dieser Schiedsspruch steht nun am Donnerstag ,
den 23 . Juli , in sämtlichen Streiklokalen zur Abstimmung.

Merchingen 22 . Juli . (Adels he im ) . Der Stifter
unserer Kleinkinderschule , Gottfried Krüger in Newyork, ein
Sohn Merchingens, hat eine weitere Stiftung in Höhe von
30 000 -K für den gleichen Zweck gemacht .

Mosbach, 22 . Juli . Die ehemaligen 110er, die früher
ihre Garnison in Mannheim und Heidelberg hatten , sowie
die aus diesem Regiment hervorgegangenen Kriegsforma -
tionenh ielten am Sonntag hier eine zweite Wiederfehens-
feier ab , zu der etwa 7000 ehemalige 110er erschienen waren .
Die Stadt Mosbach hatte reichen Flaggenschmuck angelegt
und Ehrenpforten begrüßten die Gäste , die großenteils in
Sonderzügen hier eintrafen . Nach den Gottesdiensten wurde
am Kriegerdenkmal eine Gefallenengedenkfeier abgehalten.

Buchen , 22 . Juli . In nachahmenswerter Weise wurde in
letzter Zeit an mehreren Wohnhäusern der Altstadt das alte
malerisch wirkend« Fachwerk freigelegt, wodurch das Stadt¬
bild wesentlich an Schönheit gewinnt . Bei Freilegung des
Fachwerks an einem Haufe am „Bild"

, dem schönsten Platze
des Städtchens , wurden dieser Tage zudem interessante
Schnitzereien aus der Renaissancezeit entdeckt-

Die Referendarin.
Roma» von Carl Busse .

28 (Nachdruck verbann )

„Meine Herren: zweitausendfünfhundert Millionen
Mark — zweitausendfüfhundert Millionen — werden in
Deutschland alljährlich durch die Gurgel gejagt, lieber
jede neue Steuer murrt das Volk ; diese Riesensumme
opfert es freiwillig . Es opfert sie , um dafür seine Ge¬
sundheit, feine sittliche Kraft , seine Ehre , seinen Wohlstand
zu untergraben. Ist das nicht furchtbar ? Und sollen
wir Gebildeten dabeistehen und zusehen , wie das Volk sich
ruiniert ? Oder etwa gar mitmachen ?

„Meine Herren , ich denke, wir haben da Pflichten. Ge¬
rade wir, die wir Richter sind oder werden wollen, die wir
täglii sehen, wie die Kneipe der Vorhof zum Gefängnis
ist . M bemühe mich , gleich die jungen Herren darauf
hinzuweisen , daß sie nicht nur selbst sich vor alkoholischen
Exzessen hüten, sondern vor allem in diesem Sinne auch
in weiteren Kreisen wirken sollen. Es ßibt einen herr¬
lichen Bund , meine Herren , Sie kennen ihn : das Blaue
Kreuz , 1877 gestiftet . Ihn zu unterstützen halte ich für
unabweisbare Pflicht jedes Staatsbürgers, vornehmlich
jedes Beamten. Ich weiß nicht, ob Sie über Ziele, Ver¬
breitung und Organisation des Blauen Kreuzes genügend
unterrichtet sind. Erlauben Sie, daß ich nur einiges da¬
von mitteile.

"
Er legte die Spitzen der gespreizten Finger aufeinan¬

der und verbreitete sich über sein Thema. Dabei blickte er
einem nach dem andern fest und ernst in die Augen. Er
versuchte sich in den Worten zwar zu mäßigen , aber man
fühlte die kalte Leidenschaft des Fanatikers heraus.
> Wie alle Fanatiker sprach er gut . Sie hörten auf¬
merksam zu . Bis auf Inge . Sie hatte auch jetzt wieder
Pen Kopf gegen die Lehne des Sessels gepreßt und sah

interesselos vor sich hin. Ab und zu flog ein Seitenblick
zu Peter Körner hinüber.

„ Niemand soll sagen "
, schloß der Amtsgerichtsrat,

„ daß er keine Gelegenheit hätte, für die gute Sache zu
wirken . Die Herren kennen mich und hoffentlich so , daß
ich von etwaigen eigenen Verdiensten kein Aufheben mache .
Aber wie viel ist auch mir schon gelungenI Zum Beispiel:
Müffelmann ! Unser guter Müffelmann ! Den habe ich
direkt gerettet , der ist jetzt Bundesmitglied , und rührt
keinen Tropfen Alkohol mehr an ."

Ein beifälliges Gemurmel.
„ Wenn sich der Herr Rat nur nicht irreil "

, sagte Pe¬
ter . „Mir scheint, Müffelmann säuft heimlich."

In das Gesicht des Hausherrn stieg die Röte.
„ Und womit begründen Sie Las , Herr Referendar? "

Er war an der empfindlichsten Stelle gepackt .
„ Jetzt bin ich ihm glücklich in die Weichteile geraten" ,

dachte Peter Körner . Er wies auf die tränenden Augen
hin — die Säuferleber , meinte er, könne er allerdings
nicht vorweisen .

Aber der Rat kämpfte wie ein Held für seinen Ge¬
richtsdiener . Er verbarg mühsam seine Verstimmung.
Er faßte an die goldene Brille : „Als Jurist muß ich
Ihnen außerdem noch sagen , daß wir uns hüten müssen ,
solche Vermutungen ohne das Rüstzeug gediegener Be¬
weise zu äußern . — Nun ja, ja," fügte er hinzu, als der
Referendar ein wenig rot ward , „es war ja entre nous
hier . Aber es stimmt nicht , mein Bester . Dem guten
Müffelmann ist die Erleuchtung gekommen ."

Immerhin wurde es mit allseitiger Befriedigung be¬
grüßt, als händereibeüd die Frau des Hauses erschien,
die zuerst nur kurz die Gäste bewillkommt hatte und dann
verschwunden war. Sie paßte nicht recht zu Mann und

» Tochter. Sie war mollig, hatte ein gewöhnliches Gesicht,

schien aber eine kreuzbrave , sich für das Hauswesen ab-
rackernde Haut zu sein .

Das Gespräch wurde noch ein Endchen weiter ge¬
schleppt, dann ging man zu Tisch. Assessor Buttche hatte
als ältester der Gäste die Ehre , die Frau Amtsgerichtsrat
zu führen . Er erschien neben ihrer Fülle noch dürftiger
und schwitzte noch immer. Wenigstens fuhr er sich mit
dem Taschentuch oft über die Stirn oder knuddelte es in
den Fingern .

„
Peter Körner durfte neben Inge sitzen . Sie plauderte

während der warmen Vorspeise sehr interessiert. Dieck¬
mann hatte den Rat geschickt wieder aufs Blaue Kreuz ges
bracht: er selbst trüge sich mit dem Gedanken , dem Bunde
beizutreten , da er sich längst über die nationale Bedeu¬
tung desselben klar sei. Nur wolle er sich noch prüfen
und auf das Gelöbnis vorbereiten.

Der Rat war entzückt. Peter Körner , der mit hal¬
bem Ohr zugehört hatte, geriet über die „Streberei " in
Wut.

„Darf ich Ihnen Tee eingießen ? " fragte die Haus¬
frau und lächelte Buttche an.

„ Nach den Grundsätzen unseres Hauses"
, erläuterte

der Rat , „ genießen wir ja keinen Alkohol , der sonst wohl
das Tischgetränk bildet . Aber wenn einer der Herren
wünscht - wir wollen beileibe niemand unsre Ansich¬
ten aufdrängen."

Dabei wies er auf eine einsame Flasche , die auf dem
Tische stand und Rotwein zu enthalten schien .

„Bitte sehr . . . ganz im Gegenteil . . . großer Tee¬
freund "

, dienerte Referendar Dieckmann . Und selbst
Buttche murmelte etwas und schob seine Taste der Wirini
hin .

lileit ' ctznna WIzi . I



Docksberg . 22 . Juli . Eine empfindliche Strafe wurde
aeqen den Landwirt Wilhelm Deißler aus Unterwittstadt
wegen Milchpanscherei ausgesprochen. Er erhielt eine Geld¬
strafe von 256 oder 25 Tage Gefängnis zudiktiert, ferner
wird das Urteil in drei Zeitungen , sowie durch Anschlag an
der Gemeindetafel in Unterwittstadt veröffentlicht.

Tauberbischofsheim, 22 . Juli . Der Scharlach hat in letzter
Zeit in unserer. Stadt so stark um sich gegriffen, daß die
Volksschule auf drei Wochen geschlossen werden mutzte . Ein
Schüler ist gestorben .

Amorbach , 22 . Juli / Der Betrieb auf der Kraftpostlinie
Amorbach —Kirchzell—Crnsttal—Kailbach wird heute aus¬
genommen. Auf der Teilstrecke Ernsttal —Kailbach wird er
nur in den Sommermonaten bis 15. September durchgeführt
werden.

Ettenheim, 22 . Juli - Der Streckenwärter auf der Strecke
Orschweier—Ringheim fand bei seinem Dienstgang auf dem
Bahnkörper die Leiche eines etwa 17—20jährigen unbekann¬
ten Mannes , der vom Schnellzug Freiburg überfahren wor¬
den war . Anscheinend liegt Selbstmord vor.

Villingen i. B -, 22 . Juli . Wie verlautet , ist der Stuhl¬
fabrikant E . Rinkwald, ein Bruder des durch seine blutige
Tat bekannt gewordenen August Wilh . Rinkwald , nach drei¬
wöchiger Untersuchungshaft wieder auf freien Fuß gesetzt
worden. Die Verhaftung erfolgte auf Grund von Beschul¬
digungen , die der als geistesgestört erklärte Bruder gegen
ihn erhoben hatte.

Buggingen , 22 . Juli . Am Samstag mittag 12 Uhr ist in
Schacht 1 die Kalisole erreicht worden . Das zutage geför¬
derte Material ist eine rotbraune Masse , vermischt mit
Schiefer und Steinsalz . Der Ausbau des Werks geht rüstig
weiter.

Elgersweier bei Offenburg, 22 . Juli . Bei Feldarbeiten
stürzte die Ehefrau des Josef Kiefer so unglücklich vom
Wagen , daß der Tod alsbald eintrat .

Freiburg i. B .» 22 . Juli . Der Verein ehemaliger 76er,
bestehend aus den ehemaligen Angehörigen des 5 . badischen
Feldartillerie -Regiments Nr . 76 und der ihm während des
Kriegs angeschlossenen Formationen , hatte seine Mitglieder
am Sonntag zu einem Regimentstag eingeladen. Es fand
die feierliche Grundsteinlegung des Denkmals für die gefalle¬
nen Angehörigen des Regiments auf dem Kanonenplatz
statt. Die Teilnehmer marschierten in einem Festzug durch
die Hauptstraßen der Stadt .

Konstanz , 22 . Juni . Vom Schwurgericht Konstanz wurde
der ledige 21jährige Maurer Albert Bisinger von Efritz-
weiler bei Markdorf , der am 11 . Juni den Gipsergeselle »
Lohr durch drei Messerstiche ins Herz getötet hatte, zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis verurteilt»

Vom Schwarzwald, 22 . Juli . Vom Zug erfaßt .
Der 26jährige Arbeiter Konrad Riedel von Tiefental
(Bayern ) wurde im Sommerauer Tunnel bewußtlos auf¬
gefunden . Man vermutet , daß der Verunglückte, der im
Tunnel arbeitete, beim Herannahen eines Zugs nicht mit
der nötigen Vorsicht beiseite getreten ist und dadurch vom
Trittbrett eines Wagens zur Seite geschleudert wurde . Er
hat lebensgefährliche Verletzungen erlitten .

Lokales .
Wildbad , 23 . Juli 1925 .

Große Lnzpromenade -Beleuchtung . Zum erstenmal
seit 1914 findet .am Samstag abend , günstige Witterung
vorausgesetzt, wieder eine Große Enzpromenade - Beleuch-
tung statt , die sich von der Trinkhalle bis zum Schwanen -
see erstreckt. Ohne Zweifel ist hiebei mit einem starken
Besuch aus Pforzheim , Stuttgart , Karlsruhe usw . zu
rechnen . Auch die Wildbader werden sich freuen I

Rerrornnroe der Kurorte . Daß das Renommee bezw .
die Frequenz der Kurorte durch die Anwesenheit hoch¬
gestellter Persönlichkeiten wesentlich gehoben wird , zeigte
sich auch während der Anwesenheit der Gemahlin des
früheren Kaisers , welche am letzten Samstag nach sechs¬
wöchigem Kurgebrauch wieder abgereist ist, im Wildbader
Kurbetrieb . Nicht nur fast alle früheren regierenden
deutschen Fürstlichkeiten statteten hier Besuche ab , sondern
die allgemeine Frequenzziffer hob sich rascher als sonst .
Die hohe Frau hat sich hier übrigens durch ihr überaus
leutseliges Wesen (sie machte öfters selbst Einkäufe in den
hiesigen Geschäften) sehr schnell beliebt gemacht. Auch in
unserem Kurtheater , das sie öfters besuchte , beim Besuch
von Konzerten und bei Ausflügen in die Umgegend gab
sie sich immer sehr freundlich und einfach , allerdings wo
es anging incognito . Umso größer war nachher die Freude
der mit einem Besuche Beehrten . Man wird der hohen
Frau hier stets mit Verehrung gedenken. — Und was hat
z . B . Bad Kissingen so in die Höhe gebracht ? Nicht allein
die Racoczy- , Pandur - und Maxquellen , sondern Reichs¬
kanzler Fürst Bismarck, der 21 Jahre lang zur Kur dort¬
hin kam , und die vielen Fürstlichkeiten, die während seiner
dortigen Anwesenheit bei ihm einen guten Rat oder auch
manchmal einen kräftigen „Schnupfen " holten I Heute noch
zeigt man im Salinewirtschaftshaus das Zimmer , in dem
der Krieg von 1866 „eingefädelt " worden sein soll . Und
Bad Ems ist eigentlich auch nur durch Kaiser Wilhelm l .
so bekannt geworden , der dort dem sich ihm bei seinem
Spaziergang aufdrängenden französischen Botschafter bezüg¬
lich der spanischen Thronfolge „nichts mehr zu sagen hatte " ,
worauf dann seitens Frankreichs die Kriegserklärung folgte,dre aber Kaiser Napoleon ! II . den Thron kostete ! — Also :
me Anwesenheit hochgestellter Persönlichkeiten wirkt stets
fordernd aus die Entwicklung der Bäder , was manche
" ute, die es vergessen haben , sich merken sollten ! -m

Die Vorarbeiten am alten Wehr zur Erstellung ein
neuen nehmen ihren Fortgang . Es wird Schutt , Gero
werden Erdmassen entfernt , die neue Böschung der Elekti

steht man werden, kurz, es ist ein emsig
Glchruhren und Regen , das den Fortschritt bringt . B
gnnjtigt werden die Arbeiten durch den ungemein niedrig ,
Wasserstand der Enz . Es läßt sich annehmen , daß d
Unternehmer mit ihrem altbewährten Stab von Mitarbi
ern m Bälde die große Arbeit bewältigt haben , sofeias die Elsenkonstruktionenliefernde Werk pünktlich liefe «

ns zu ,erwarten ist . Das Stadtbild wird gewinne
>>n! nkEommende Kurgast von vornherein einen Eindrr
von»» nur günstig sein kann . Das vor de

Wehr sich stauende Wasser wird einen breiter«

Raum einnehmen und der Wasserdruck auf die elektrischen
Turbinen nur günstig beeinflußt . Arbeit , verbunden mit
Kosten, aber ein produktiver Sinn , unmittelbar wie mittel¬
bar .

IV . —

Kriegerdenkmal 1870/71 . Von zuständiger Stelle er¬
halten wir folgende Mitteilung : Der Auftrag zur Renovier¬
ung des alten Kriegerdenkmals und Wiederherstellung der
Namen der Krieger wurde schon vor mehreren Wochen er¬
teilt und ist beinahe fertigqestellt . Es hätte also der An¬
regung in Nr . 168 ds . Bl . nicht bedurft .

Evang . Gottesdienst . Donnerstag , 33 . Juli , 4 Uhr
nachm . , im Katharinenstift , biblische Andacht : Stadt¬
pfarrer Dr . Federlin .

»
Der neue Steuerabzug . Die Regierungsparteien haben

den neuen Steuerabzug im Einkommensteuergesetz wie folgt
zur Regelung vorgeschlagen : 1 . Vom Arbeitslohn bleiben für
den Arbeitnehmer s ) 600 Reichsmark jährlich (50 -4t monat¬
lich , 12 -4t wöchentlich) als steuerfreier Lohnbetrag , b) 180 ,4t
jährlich ( 19 -4t monatl . , 3 .60 -4t wöchentl . ) zur Abgeltung der
Sonderleistungen , c) 180 -4t jährl . (15 -4t mtl. , 3 .60 -4t wöch.)
zur Abgeltung der Werbungskosten vom Steuerabzug frei . 2 .
Äußer den in Absatz 1 bezeichneten Beträgen bleiben für die
zur Haushaltung des Arbeitnehmers zählende Ehefrau , so¬
wie für die zu seiner Haushaltung zählenden minderjährigen
Kinder folgende Beträge vom Steuerabzug frei : I . für die
Ehefrau 90 -4t jährlich (7 .50 -4t monatlich, 1,75 -4t wöchent¬
lich ) ; II . für das erste Kind 120 -4t jährlich (10 -4t monat¬
lich , 2,40 -4t wöchentlich ) III . für das zweite Kind 240 4t
jährlich (20 -4t monatlich, 4.80 -4t wöchentlich ) : IV. für das
dritte Kind 360 -4t jährlich (30 -4t monatlich, 7 .20 -4t wöchent¬
lich ) ; V . für das vierte Kind 480 -4t jährlich (40 -4t monatlich,
9,60 -4t wöchentlich ) ; VI. für das fünfte Kind und das fol¬
gende Kind 600 -4t jährlich (50 -4t monatlich, 18 -4t wöchent¬
lich ) . Kinder im Alter von mehr als 18 Jahren , die Ein¬
künfte beziehen , werden nicht gerechnet . 3 . Von dem die
steuerfreien Beträge (Absatz 1 , 2 ) übersteigenden Arbeits¬
lohn hat der Arbeitgeber bei jeder Lohnzahlung einen Be¬
trag von 10 v . H . für Rechnung des Arbeitnehmers als
Steuer einzubehalten.

Was sind Gemeinden 2. und 3. Klasse ? Der Württ . Land¬
tag hat , wie berichtet , am Samstag einen Antrag angenom¬
men , die Wohnungszwangswirtschaft in Gemeinden 2 . und
3 . Klasse aufzuheben, jedoch unter Beibehaltung eines an¬
gemessenen Mieterschutzes in Gemeinden mit Wohnungsnot .
Gemeinden 2 . Klaffe sind solche mit 1—4000 und Gemeinden
3 . Klasse solche bis zu 1000 Einwohnern .

Kündigung des Lohnvertrags bei der Reichsbahn. Nach
längeren Verhandlungen ist von den Eisenbahnergewerkschaf-
ken beschlossen worden, den mik der Hauptverwaltung der
Reichsbahn beschlossenen Lohnverkrag zum 31 . August M
kündigen.

Aristablauf für die alten Frachtbriefe. Die Frfft für den
Aufbrauch der für den deutschen Verkehr bestimmten Fracht¬
briefe im Ausmaß von 380 X 300 Millimeter , die schon
mehrere Male verlängert worden ist , ist mit dem 30 . Juni
1925 endgüiltig abgelaufen. Eine nochmalige Verlängerung
ist nicht zugestanden worden. Es dürfen also jetzt nur noch
die seit dem 1 . Juni 1923 eingesührten Frachtbriefe im Aus¬
maß von 420X297 Millimeter verwendet werden.

Wenn man keine Zeitung liest. Wollte da letzthin ein
Mann verreisen. Er bestellte seine Karte und will zahlen.
Der Schalterbeamte schiebt ihm seinen Geldschein wieder zu¬
rück mit dem Bemerken, das Geld ist abgelaufen und gilt
nicht mehr ! Der Mann fällt vor Schreck fast um und meint
traurig : „ Ja , so Han i no meh derheim" (es war ein 20
Billionenschein ) . Ein sofortiger Versuch , bei der Gewerbe¬
bank das Geld umzutauschen , war ergebnislos . Bei näherer
Unterhaltung mit dem Mann stellte sich heraus , daß er auch
noch 50 Rentenmarkscheine zu Haufe liegen habe. Aus der
beabsichtigten Reise wurde nun nichts . Verdruß , Zeitver¬
säumnis und unnötige Lauferei und das alles, weil der
Mann keine Zeitung liest ! „Ha, mir leset koi Blättle "

, hat
er gesagt , als er gefragt wurde , ob er denn nichts davon
gelesen habe , daß diese Geldsorten aufgerufen seien.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Tikeländerung. Das badische Staatsministerium hat

beschlossen , daß die Amtsbezeichnungen „Amtsrichter" und
„Oberamtsrichter" durch die Amtsbezeichnung „Amts¬
gerichtsräte" ersetzt werden. In Baden gibt es also künftig
nur noch Amtsgerichtsräte und Amtsgerichtsdirektoren.

Wagner -Gesellschaft. Die Hauptversammlung des All¬
gemeinen Richard Wagner -Vereins in Bayreuth beschloß, den
Aufsichtsrat der Deutschen Festspielleitung Bayreuth zu er¬
suchen, die Vereinigung aller Wagner -Vereine zu einer
großen Wagner - Gesellschaft in die Wege zu leiten.

Die gefährlichen Nibelungen. Am letzten Sonntag soll¬
ten im Hof der Burg Klopp bei Bingen Hebbels „Nibe¬
lungen " aufgeführt werden. Alles war wohl vorbereitet .
Am Tag vorher verbot aber die französische Besetzungs¬
behörde die Freilicht-Aufführung.

Ein Werber für die Fremdenlegion wurde in Groß-
Resseln (Saargebiet ) verhaftet, als er einen jungen Deutschen
über die Grenze schleppen wollte.

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer im Reich hat nun
900 000 nahezu erreicht .

Neuer Wassermangel in Berlin . Infolge der erhöhten
Wasserentnahme, die durch die große Hitze bewirkt wird , ist
bei den Charlottenburger Wasserwerken ein neuer Wasser¬
mangel eingekreken .

Schweres Unwetter . Am Dienstag nachmittag entlud sich
über Eschweiler (Reg .-Bez. Aachen ) ein schweres Gewitter
mit Wirbelsturm, dem eine ganze Reihe alter Bäume , Dächer
und ein Teil der Fernsprech - und Lichtleitungen des Land¬
kreises zum Opfer fielen . Ein Mann wurde von dem Blitz
getroffen und schwer verletzt - Der Schaden wird auf mehrere
hunderttausend Mark geschätzt .

In Thüringen haben Unwetter schweren Schaden an¬
gerichtet .

Verbrannte Ernte . Auf dem Rittergut Wedlitz bei Magde¬
burg verbrannte die auf dem Feld ausgestellte Getreideernte
von 60 Morgen . Das Feuer entstand durch ein brennendes
Streichholz, das ein Landarbeiter fahrlässig weggeworfen
hatte.

Nlokorradunglück . Der Motorradrennfahrer Geißler ist
an der bayerisch - österreichischen Grenze mit einem nach der
falschen Seite ausweichenden Kraftwagen zusammengestoßen
und gestürzt . Geißler erlitt eine leichte Gehirnerschütterung
und starke Hautschürfungen. Er wurde in das Krankenhaus
nach Garmisch überführt .

Unfall der Welkfahrer. Den Motorradfahrern Peter Gat -
ver und Richard Stern aus Düsseldorf , die eine Reise durch
die Welt machen , begegnete in der Nähe von Rom das
Mißgeschick, daß ein Gummireifen platzte . Das Rad stieß
gegen einen Baum und beide Fahrer wurden in den
Straßengraben geschleudert . Sie erlitten Verletzungen, de¬
ren Heilung 14 Tage in Anspruch nehmen dürfte.

Das Urteil im „Afsenprozeß". Das Gericht in Dayton
(St . Tenessee ) verurteilte den Lehrer Scopes , der in der
Schule Darwins Abstammungslehre vorgetragen hatte , zu
100 Dollar Geldstrafe. Der Verteidiger wird gegen das Ur¬
teil Berufung beim Obersten Gerichtshof in Washington ein-
legen. — Scopes betreibt feit feiner Dienstentlassung einen
einträglichen Autohandel .

Das Gericht verkündete, daß gegen den Hauptverteidiger
Darrow wegen Verächtlichmachung des Gerichts vorge¬
gangen werden soll . Er hatte in der Verteidigungsrede ge¬
sagt , das Gericht entscheide stets zugunsten der Anklage , nie
zugunsten der Verteidigung . Darrow konnte sich der Ver¬
haftung nur durch Hinterlegung einer Sicherheit von 5000
Dollar entziehen.

Aus dem Lande
Veillkein OA . Marbach , 22 . Juli . Eigenartiger

Weg eines Blitzes . Bei einem schweren Gewitter
schlug der Blitz in den Turm unserer alten Kirche auf dem
Berg (Langhaus ) ein und zersplitterte einen Balken des
Glockengerüsts , jedoch ohne zu zünden . Von da nahm er
feinen Weg an den Drähten der Uhrhämmer entlang ab¬
wärts in den ein Stockwerktiefer gelegenen Uhrkasten der
Turmuhr . In diesem schweißte er an einer dünnen Kette
einige Gelenke zusammen, sprengte die Tür des Kastens
auf und fuhr durch den Bretterboden zur Erde.

Jngelfingen , OA . Künzelsau , 22 . Juli . Ertrunken .
Der 18jährige Sohn eines Zimmermanns aus Wildbad,
der hier beschäftigt ist , ging unmittelbar nach dem Mittag¬
essen zum Baden im Kocher . Er ging in sehr erhitztem
Zustand ins Wasser und fiel infolge eines Herzschlags sofort
tot um .

Garnberg . OA . Künzelsau , 22 . Juli . Zu Tod ge¬
drückt . Beim Führen von Lehm mit einem zweirädrigen
Wagen wollte auf abschüssiger Strecke Ziegeleibesitzer Karl
Löhsein halten . Es brach aber die Deichsel und Löhlein
wurde von dem Wagen und der Ladung zu Tod gedrückt.

Reichenbach a. d. F „ 22 . Juli . Unter den Rädern .
Ein Arbeiter der Firma Lutz in Plochingen, die gegenwärtig
den Bahnkörper bei Reichenbach a . Fils im Auftrag der
Reichsbahn herrichtet, wurde dort von dem Münchner
Schnellzug überfahren . Er war sofort tot . Der Verunglückt«
ist Vater von 6 Kindern.

Brach , 22 . Juli . Tagung der Ortsvorsteher .
Die Vereinigung württ . Ortsvorsteher hat hier unter Vorsitz
des Abg. Rath -Lustnau ihre Landesversommlung abgehal¬
ten . Die Vereinigung zählt 1700 Mitglieder . Besonders
bemerkenswert war ein Vortrag von Stadtfchultheiß Lam-
parter -Lauffen über die Anwendung kaufmännischer Grund¬
sätze in der Gemeindeverwaltung .

Urach . 22 . Juli . Sonder züge zum Schäferlauf .
Anläßlich des Schäferlaufs in Urach werden am Samstag ,
den 25 . Juli , einige Sonderzüge von Tübingen ausgeführt .

Wünsingen, 22 . Juli . Zusammenstöße . Zwischen
Seeburg und Münfingen streifte ein Radfahrer einen Motor¬
radfahrer . Letzterer stürzte und blieb längere Zeit hilflos
liegen . Der Radfahrer suchte mit seinem Begleiter das
Weite. In Auingen stießen beim „Ochsen" zwei Radfahrer
aufeinander . Der eine , von Tailfingen gebürtig, mußte
bewußtlos vom Platz getragen werden.

Neuenbürg . 22 . Juli . Mutwillen . In angeheitertem
Zustand sprang in der Wildbaderstraße der 30jährige
Malergehilfe Richard Kauß von dem Gehweg auf die Straße
in der Absicht, ein in ruhiger Fahrt daherkommendes Auto
durch Hochhalten der Hände aufzufangen. Infolge der
Dunkelheit und der kurzen Entfernung ging das Auch über
ihn hinweg und fuhr weiter . Kauß zog sich eine Ausrenkung
des Oberschenkels und Quetschungen zu und muhte ins Be¬
zirkskrankenhaus verbracht werden.

Ebinge«. 22 . Juli . Brennende Straße . Die vor
etwa 8 Tagen neu angeschaffte Teermaschine geriet wohl
infolge einer Ueberhitzung des Kessels, in Broich. In we¬
nigen Augenblicken brannte die ganze frisch geteerte Straße .
Die Maschine dürfte durch den Brarch unbrauchbar gewor¬
den sem. _

Allerlei
Ausbesserungen am Parkheuontempel in Athen. Die

griechische Regierung hat den Professor Balanos beauftragt ,
einige der eingestürzten Säulen an der Nordfront des be¬
rühmten Parthenontempels , des erhabensten Stücks der
Trümmerstätte der alten Akropolis, wieder aufzurichten. —
Der Tempel war am 26 . September 1687 bei der Belagerung
von Athen unter dem Befehl des venetianischen Feldherrn
Francesco Morosini gesprengt worden. Ein Leutnant aus
Lüneburg wagte es, die Bombe in den Tempel zu schleudern ,
in dem die Türken ihr Pulverlager hatten. Die Türken
waren seit 1460 im Besitz Griechenlands und Athens. Die
Venetianer konnten sich aber nur kurz in Griechenland und
Athen halten . Am 4. April eroberten die Türken Athen
wieder und hielten es bis zum griechischen Befreiungskrieg
1822.

Die Birne . Die ersten noch grünen und kaum reifen
Vertreter dieser köstlichen Frucht beginnen in diesen Tagen
das Bild der auf dem Markt feilgebotenen Früchte zu be¬
leben . Bis sie recht schmackhaft und saftig sind , braucht es
allerdings immer noch einige Zeit . — Der Name der Birne ,
althochdeutsch Pira , geht auf das lateinische Pirus zurück.
Schon im frühen Altertum hat die Birne besonders bei den"^nmern, aber auch im Orient bei den Persern , sorgfältige
Pflege gefunden , und es ist ornunehmen . daß bei letzteren
die Birnenkultur schon vor Alexander d . Gr . eine hohe
Blüte erreicht hat . Von der „balsamischen " Birne spricht
auch Homer in der Odyssee, wie die Birne überhaupt kn
Griechenland sehr geschätzt wurde . Nach dem Römer Pli -
nius kannte man zu jener Zeit bereits 35 verschiedene Sor -
ten , deren Namen auf griechische, syrische, ägyptische un¬
spanische Herkunft verweisen. Bei den Germanen gälte«
kräftig entwickelte , hohe Birnbäume als heilige Sinnbitdar ,und mit ihrer Verehrung waren zahlreiche , religiös ge¬färbte Gebräuche verbunden , zu denen später u . a . auch
schatzgräbersagen hinMraten . Derartige Sagen , die oßt
sehr weit zurückgehen und sich teilweise mit Ereignisse«
unserer vaterländischen Geschichte verknüpft haben, sind noch
heute in verschiedenen Gegenden Deutschland« anMreHM .



XII. Stiftungsfest des Radfahrervereins „SLwarzwald "
Wildbad.

Schon am Samstag trafen mehrere Vereine (teilweise
bis zu 60 Fahrer ) ein. Bei dem im dichtbesetzten „Wild -

bader Hof" stattgefundenen Festkommers begrüßte der
Vorsitzende , Herr G . Schmid , die Anwesenden , worauf
der Vorsitzende des Radfahrer -Land ?sverbands Württem¬
berg , Herr Fabrikant Sauer , ebenfalls Worte des Dankes
dem Wildbader Verein wie den Anwesenden widmete und
den: Leiter der ganzen Veranstaltung , Herrn Albert
MüIler - Wildbad , für seine großen Verdienste im
Radsport die vergoldete Ehrennadel überreichte. Nur zu
bald mahnte die Polizeistunde zum Aufbruch, denn am
andern Morgen '

, >6 Uhr war Start zum Rennen , wobei
sehr gute Leistungen erzielt wurden . Die 36 km lange
Strecke wurde vom Ersten in 1 Stde . 14 Min . 12 Sek . ,
die 25 km lange Strecke in 46 Min . 15 Sek . zurückge¬
legt . — Den Glanzpunkt des Tages bildete jedoch der
Blumenkorso . Ueber 800 Fahrer und Fahrerinnen
zeigten sich im Zuge in tadelloser Haltung ; viele Gruppen ,
verschiedene Bilder darstellend , wurden mit großem Kosten¬
aufwand dargestellt. Man denke nur an die wunderbar
schöne Gruppe der Schönberger (herrliche, große Blumen -
vase) , die Amundsen-Gruppe aus Enzklösterle, das Krieger¬
grab der Bondorfer usw . ! Es war tatsächlich eine Pracht ,
diese Aufmachungen ! Manchem Wildbader werden dabei
Gedanken gekommen sein , daß der Radsport doch auch
seine schöne Seiten hat , und mancher wird sich auch ein
Gewissen daraus gemacht haben , daß er der Aufforderung
des Vereins , sein Haus zu dekorieren, nicht Folge geleistet
hat . In Anbetracht der vielen Mühe und der großen
Kosten der Vereine , die tatsächlich nur Gutes zeigten, ist
dies , gelinde gesagt , sehr zu bedauern !

Aus dem Festplatz angekommen, wurden in der Fest¬
halle die Konkurrenzen im Reigen ausgefahren . Es zeigte
sich hiebei, daß zu solchen Veranstaltungen die Festhalle
viel zu klein ist . Der vom R .-V . „Sturm " Brötzingen
ausgeführte Kunstreigen rief große Begeisterung hervor ;
ihm schlossen sich würdig die zwei Kunstfahrer von Oßweil
sowie seine beiden Partner Müller und Wagner , Pforz¬
heim, an . Nicht enden wollender Beifall lohnte ihre Lei¬
stungen . — Die Reigenmannschaft des R .-V . Oßweil , so¬
wie diejenige des festgebenden Vereins leisteten ebenfalls
Vorzügliches, wobei natürlich der Begrüßungsreigen der
Wildbader Damen nicht vergessen werden darf , deren Fahr¬
wart Mutz sich sehr viel Mühe gab .

Die Stadtkapelle Wildbad sorgte für den musikalischen
Teil und man kann sagen, es hat auch dort geklappt.
Die um 6 Uhr stattgefundene Preisverteilung löste
die Spannung , die den ganzen Nachmittag anhielt und
wobei es leider auch betrübte Gesichter gab , denn nicht
jeder Verein konnte einen 1 . Preis erhalten , selbst wenn
die Leistungen auch gut waren . Die Punktzahl , welche
sich durch die Wertung der amtlichen Preisrichter ergab ,
war eben bestimmend.

Nach kurzer Ruhepause begann der Fest ball , und
hier war es eine Lust , wie sich da alles drehte, und lang
nach Mitternacht trat man den Nachhauseweg an , den
Gedanken tragend , einen genußreichenTag erlebt zu haben .
Bedauerlich war , daß am gleichen Tag in Sprollenhaus
Kriegervereinsfest war , dem sich bedauerlicherweise ganze
Vereine und der ganze Gemeinderat samt seinem Vor¬
sitzenden zur Verfügung stellte und auf diese Weise keiner
der Herren Zeit übrig hatte , auch dem Radfahroerein Be¬
achtung zu schenken, und ist dieses Vorkommnis wohl
selten in seiner Art und es ist blos zu hoffen , daß in
Zukunft nicht mehr mit zweierlei Maß gemessen wird .

Rennen .
Hauptfahren : 1 . Preis Riederknecht - Oberjettingen ,

2 . Beck-Kayh , 3. E . Mergenthaler -Oßweil , 4 . Gaidle -Sim -
mozheim, 5 . O . Böhrer -Oßweil , 6 . Eckstein-Oßweil , . 7 .
Bürkle -Möhringen , 8 . Beyerle -Herrenberg , 9 . E . Müller -
Wildbad , 10. E . Schmack -Oßweil .

Neulingsfahren : 1 . Preis : Schnitzer - Simmozheim ,
2 . Schuster-Deufringen , 3 . Gall -Oßweil , 4. Mettler -Höfen,
5 . Wacker - Neusatz , 6 . Bauer -Langenalb , 7 . Raisch-Pfalz -
grafenweiler , 8 . Weimer -Oeschelbronn, 9 . Reißle -Bondorf
usw. , denen sich weitere Nachzügler anschlossen .

Preisblumenkorso : Klasse F, 1 . Preis R . -V . Oßweil
mit 19,04 Punkten , 2 . Möhringen 17,58 , 3 . WürzbMh
14,47 . — Klasse L 1 . Preis Bondorf 12,87 , 1b Pfalz¬
grafenweiler 12,02 , 2 a Steinenbronn 11,41 , 2 b Kayh
11,29 , 3 a Neuweiler 9,90 , 3d Altbulach 9,31 , 3 c Alzen¬
berg 9,08 , 3 <1 Höfen 8,72 . — Gauklasse : 1 . Preis
Calmbach 16,16 , 1b Schömberg 15,5 , 1c Enzklösterle
14,06 , 2 a Langenalb 13,01 , 2 b Neusatz 12,96 , 3 a Neuen¬
bürg 11,73 .

Kunstreigm . Infolge keiner weiteren Konkurrenz den
Anerkennungspreis dem R . -V . „Sturm " -Brötzingen .

Schulreigen . 1 . Preis R .-V . Oßweil , 2 . Preis R . - V.
Wildbad .

Ebenso erhielten die 4 Kunstfahrer von Oßweil und
Birkenfeld-Pforzheim je einen Anerkennungspreis .

Langsamfahren . 1 . Preis Blaich-Enzklösterle, 2 . Breit -
mayer -Kayh, 3 . Widmann -Gärtringen . Ulbert Miller .

^ andelynschrichtrn
Dollackurs, 22 . Juli . 4 .20.
Dollarfchntzfcheine 94 .—
Kriegsanleihe 0 .245
Franz . Franken 102.90 zu t Pfd . St ., 24 . 18 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 22 . Juli . Tügl Geld 8—9 .5, Monatsgeld

10— 11 , Privatdiskont 7 .875 v . H ,
Die Postreklame Hai in den letzten 10 Monaten des Jahres 1924

»getragen: im alten Reichspostgebiet 1365 500 in Bayern
337 300 -4t , in Württemberg 93 600 „tt .

Vergewaltigung des Saarbergbaus . Trotz des Widerspruchs
der Belegschaften hat die französische Verwaltung der Saargruben
auf der Grube „Reden " fünf Feierschichten in der Woche un¬
geordnet. Angesichts der drohenden Haltung der Bergleute Uetz
der französische Kommandant die Grube von 40 Gendarmen be¬
setzen . — Die Geistlichkeit tritt in einer Eingabe an die Re¬
gierungskommission für Erhöhung der Löhne , besonders der Berg -
und Hüttenarbeiter ein .

Die Einfuhr von frischen Aepfcln im Jahr 1924 in Deutschland
betrug 2 460 263 Doppelzentner. Lin der Gesamteinfuhr sind in
erster Linie Frankreich und Oesterreich beteilig !, die je etwa ein
Viertel der Gesamteinfuhr geliefert haben , wobei es sich jedoch in
der Hauptsache um Mostäpfel handelte. Der Gesamtwert beträgt
53 255 000 Reichsmark . Im Herbst 1924 wurden nach Württem¬
berg 665 961 Doppelzentner frisches Obst , fast ausschließlich Most¬
obst, eingeführt. Von der württ . Obsteinfuhr stammte je etwa
ein Drittel des Gesamtquantums aus Oesterreich und Frankreich.

Slukkgarker Börse , 22. Juli . Die Stimmung der heutigen Börse
war freundlicher im Zusammenhang mit der günstigen Aufnahme,
die die deutsche Note gesunden hat . Kursmäßig kam dies nur wenig
zum Ausdruck, da das Geschäft sehr gering war - Die Abschlüsse
im Schwankungs- wie im Kassamarkt beschränkten sich auf ein
Mindestmaß . Auf dem Anleihemarkt waren Würtkembergische
Anleihen etwas schwächer, wogegen 5 v . H . Reichsanleihe 0,26
höher lagen .

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Berliner Getreidepreise, 22. Juli . Weizen märk . 26—26.30,

Roggen 18 .70—19.20. Wintergerste 19 .80—21 .20 . Hafer 24 .80 bis
25 .50, Weizenniehl 33—35 .50, Roggenmehl 27 .25—30, Weizenkleie
13 .20, Roggenkleie 13 .50, Raps 345—340.

Berliner Butlernolierung , 22 . Juli . Im Großhandel: 1 . Sorte
1 .77 , 2 . Sorte 1 .60, abfallend 1 .40 -K d . Pfd.

" 7̂ ' Preise
sind Erzeugeroerkausspreise ab Station des Börsengebietes ohneL srpaclung für 1 Pfund Lutter 1 . Qualität 1 .75 ^t, 2. Qualität
1 .50 1 .60 die Produktion kunn untergebracht werden M -uck-
kms mit 21 v H Fettgehalt , grüne Ware 65—72 F Die chkä
beeinträchtigt den Versand, daher Marktlage ruhig. Allgäuer Rund-
kajc »Ul 45 v . H . Fettgehalt bei unveränderter Marktlage 1 .20_ 1 .40.

Mergenkheiin, M . Jul >. Im Tauberich und im Vorbachtal wirdver Stand d e r R eben gegenwärtig als recht- günstig bezeichnetSowohl Fruchtbehang wie Belaubung des Weinstockes sind reich¬
lich und gesund Die Blüte kann als beendigt angesehen werdenDas trockene heitere und warme Wetter de^ letzen Monats Imt
diese außerordentlich begünstigt.

Skukkgark. 22 . Juli K ä u f e rp r o t e st bei der Häute .
v e r st c ig e r u n g . Bei der gestrigen Häuteversteigeruna wurden
von der Leitung eine ganze Reihe Lose zurückgezogen , weil sie an-
geolich nicht genügend gesteigert waren . Die Käufer erhoben hier¬
gegen Widerspruch und vcn 50 Anwesenden erklärten 40 nickt
mehr zu steigern. Die Versteigerung wurde abgebrochen Crneltwurden (m Pfennigen je Pfund ) für : Ochsen 20—29 Pfund —
( 17 . Juni 86) ; 30—49 Pfd . 88.25—93 .25 (78—82 ) - 50- -59 Pf,->
89 .50—99 .25 ( 84.50—88 .75) ; 60- 79 Pfd . 99 .75—105 .25 (88 28 bis93 .75 ) : 80 Pfd . und höher 94- 97 .50 (84- 87 .25) ; - Kalbfell -
unter 10 Pfd . 175- 186 .75 (158- 167 .50 ) ; über 10 Pfd 149 75
-ns 153. 75 H 35- 141 .50) ; - Fresser: 105.75 (95) . — Für Rinder-,Kuh - und riarrenhaute wurden keine Notierungen bekanntgegeben .

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neu york
Baris
Schweiz
Spanien
D -Oesterr .'' Sag
I ' ngarn
N " -Ultimen
7 - Na

100 Kuld.
100 Fr
100 Kr .
100 Kr .
100 Kr .

100 Lira
1 Pfd . Sterl .

1 Dollar
100 Fr .
100 Fr .

100 Peseta
100 Schill.

100 Kr .
100 000 Kr .

1 Peio
1 Pen

7 anzig I00D . Guld.

21 . Jul 22. ^
Geld Brief Geld

i68,54 168,96 168,69
19 46 19,50 19 42
76,95 77,15 76,20
91,39 91 61 91,39

112,81 113,09 112,86
15,585 15.625 1543
20,391 20,443 20,391
4,195 4,205 4,195

19,83 19 .87 19,80
81 .42 81,62 81,44
60,67 60,83 60,72
69,062 59,202 59,062
12,43 12,47 12,43
5,895 5,915 6,895
1,693 1,697 1,692
1,783 1,734 1 .728

30,85 81 .05 ! 80 .85 '

Brief
169,11

19.46
76,48
91 .61

113,14
16.47
20,443
4. 205

19 .84
81,64
60 .88
59,202
12.47
5,915
1,696
1 .732

81,05

,
Bettler (zu einem Vorübergehenden ) : „ Ach , schenken Sie

m >r was ! Ich bin ein Ovfer der Wissenschaft geworden .
" —

FHrr : „So ? Etwa durch die Räntgenstrahfen ? " — Bettler :
„ Nein , viel schlimmer — durch den Fingerabdruck.

"

Das Wetter
Der Hochdruck im Osten besteht weiter, so daß auch für Freitag

u . o Samstag Fortsetzung des meist heiteren, zu kurzen Gewitter¬
störungen geneigten Wetters zu erwarten ist.

Vor 100 Jahren . Wie viele Firmen sind während
der Inflationszeit entstanden , wie viele davon sind schon
wieder verschwunden ! Mit Recht weisen deshalb die
älteren Firmen mehr als je auf ihr Alter hin , und sie
sind stolz darauf , daß sie den mancherlei Stürmen , die
sie zu vernichten drohten , standgehalten haben . In diesem
Jahre kann die Kölnisch -WafferfabrikIoh Ehr . Fochten -
berg er in Heilbronn a . N . auf ihr hundertjähriges
Bestehen zurückblicken . Trotz der großen Konkurrenz ist
es dieser Firma , dank der vorzüglichen Qualität ihres
Fabrikats , das sie in den hundert Jahren zu wahrer Voll¬
kommenheit zu entwickeln verstand , gelungen , sich einen
Ruf zu verschaffen , der weit über die Grenzen des Landes
reicht . Mit ihrem Grundsatz , die niedrigsten Preise ein¬
zuhalten und an der Verbesserung ihres erstklassigen Pro¬
dukts ständig weiterzuarbeiten , wird sich die Firma Fochten-
berger auch die Herzen derer erobern , die sich bis jetzt
noch ferngehalten haben . k . 3 .

Bekanntmachung .
Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweiseu, daß das

Suchholzholen in den Schlägen erst nach Bekanntmachung
in der Zeitung gestattet ist.

Ebensowenig können Nutzungen aller Art im Stadt¬
wald ohne Erlaubnis des städt . Forstamts geduldet
werden.

Wildbad , den 22 . Juli 1925 . Städt . Forstamt .
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Eine große Sendung

MmtMnilg .
Bedarf an Waldstreu ist

mit Begründung in der Zeit
vom 23 . bis 31 . Juli an¬
zumelden.

Wildbad , 22 . Juli 1925.
Städt . Forstamt .

Für sofort kinderliebes

besseres MW »
für nachmittags zu 2 jährigem
Kind gesucht.

Panoramahotel .

NellesSMUM
sowie

We Mkeier
sind eingetroffen.

Karoline Bender K Söhne.

IMm WsWen
sowie

einige
. .

billig abzugeben ,
Julie Heybach,
Wilhelmstraße 106.

ReWrde, 7
. .

und

Iapantaschen
wieder eingetroffen und empfiehlt billigst NI K. 4 ^

Wilh . Treiber, Korbmacher , iMgMküll - MMk
Wilhelmstraße 183.

eiMWele
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wird 8 ie überrsnzen , äalä 8 ie bei mir

llerreN'MMmßei -ionkeWvii
sowie öerukskieiäunZ am killiZsten Kausen.

pfor/beim , keopoiästrake 7 a
dlisclsnlsgs Wücibsci , k^sulinsnsinssss

Zecbs orientaffsclie ^ kte
Xenis vesni unä Werner Xrsuß

in den Hauptrollen

«l^elix im t^reibsä"
Oroteske mit ffeiix ctem Kater

MWH -MM
sind wieder vorrätig .

Taablatt- Geschäftsstelle.
Lmdes -MWll .
Direktion Steng -Krauß .
Donnerstag , 23 . Juli

Kolportage
Komödie

Anfang 8 Uhr Anfang 8 Uhr

r? «- "

^ Fußballspieler und ^
! Turner !

a deckt Euren Bedarf o
ll in allen II
" 8portaMkIn ^

^piseks

ImMer
ein^etrokken

vsskeillKemsesM

viaelimillM killäkii keine VoMellMgeu mekr 8lstt
I^ack Zcliluk ckor Hbenä -VorstaUunff verkostist nocst ein

kerzbastn-V/aMn .
Lei küstler Mtterun ^ ist äer Kino Msteirt.

rm

portkam

kkarrßeim
Tel. 3S8S Kronenstr. 3.

(2S Jahre aktiver Spieler.)
Eigene Fabrikation .

GrößteAuswahl,billigste
Preise . Reelle Bedieng .
Preisliste zu Diensten .

ptunct Hlark

ksrsülls Lesükk L 8ölme
iX8 . ttotels unck Pensionen
erstatten bei uns Mscter-

verkaukspreise.

Wt -
verv/enäunZ

cker
attbev/ästrten

ttsrilko
Aenkei ' s Wssvb -

unä N !eiv1>- 3vck3

beim V/sscsten
verbilligt

ckie z^ äscbe !
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